Monatswallfahrt zur Gnadenmutter in Grainbrunn V

2028 - „Gebet“
Lesung: 1 Thess 5, 9-11. 14-19. 21-23
Evangelium: Mt 6, 5-15
zu Beginn:

Ich freue mich, daß ich im Juli wieder eingeladen wurde
zur Monatswallfahrt in Grainbrunn.

Jedes Jahr bereite ich ein anderes Thema vor,

das einen besonderen Schwerpunkt setzt

im Hören von Gottes Wort,

in der Feier der Eucharistie,

im eins werden mit Christus,

eingedenk seiner lieben Mutter,

die er auch uns zur Mutter gegeben hat,

so liebevoll dargestellt mit ihrem Kind

hier in der Wallfahrtskirche Grainbrunn.

Das Thema wird sein,

was bei jeder Wallfahrt geschieht,

und was uns hinaus in das Leben begleitet:

Das Gebet.

Das Gebet zum Vater, zum Sohn, zum Heiligen Geist,

das Gebet zu Maria und all den Heiligen,

auch wenn wir liebevoll an die Verstorbenen denken,

ist dies eine Form von Gebet.

Die Verbundenheit mit allen, die schon bei Gott sind,

prägt unser christliches Leben.
Kyrie:

V:
Herr Jesus Christus, 


du hast deine Jünger das richtige Beten gelehrt.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V:
Du hast versprochen, 


daß der Vater jedes Gebet erhört, 


das wir in deinem Namen an ihn richten.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V:
Du bist zum Vater heimgekehrt


und dennoch mitten unter uns, 


da wir in deinem Namen versammelt sind.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

Tagesgebet:

I.

„Gott, unser Vater, 

du Ursprung alles Guten,

was wir sind und haben, kommt von dir.

Lehre uns, 

die Wohltaten deiner Güte zu sehen,

und gib, 

daß wir dich mit aufrichtigem Herzen

und mit allen unseren Kräften lieben.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

II.

„Herr, unser Gott,

komm unserem Beten und Arbeiten

mit deiner Gnade zuvor

und begleite es,

damit alles, was wir beginnen,

bei dir seinen Anfang nehme

und durch dich vollendet werde.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

Lesung 


vgl. 1 Thess 5, 9-11. 14-19. 21-23
Lesung aus dem ersten Brief des Apostels Paulus 

an die Thessalonicher. 

„Gott hat uns nicht für das Gericht seines Zornes bestimmt,

sondern dafür, 

daß wir durch Jesus Christus, unseren Herrn, 

das Heil erlangen.

Er ist für uns gestorben, 

damit wir vereint mit ihm leben, 

ob wir nun wachen oder schlafen.

Darum tröstet und ermahnt einander, 

und einer richte den anderen auf.

Weist die zurecht, die ein unordentliches Leben führen, 

ermutigt die Ängstlichen, nehmt euch der Schwachen an, 

seid geduldig mit allen!

Seht zu, 

daß keiner dem andern Böses mit Bösem vergilt, 

sondern bemüht euch immer, 

einander und allen Gutes zu tun.

Freut euch zu jeder Zeit!

Betet ohne Unterlaß!

Dankt für alles; denn das will Gott von euch,

die ihr Christus Jesus gehört.

Löscht den Geist nicht aus! 

Prüft alles und behaltet das Gute!

Meidet das Böse in jeder Gestalt!

Der Gott des Friedens heilige euch ganz und gar 

und bewahre euren Geist, eure Seele und euren Leib unversehrt, damit ihr ohne Tadel seid, 

wenn Jesus Christus, unser Herr, kommt.“

Wort des lebendigen Gottes.

GESUNGENE HALLELUJAVERSE

VOR DEM EVANGELIUM - IM JAHRESKREIS
 -

ZUM HALLELUJA 
GL 221 oder GLÖ 322

(Mt 6, 9-15)


„Ihr Christen, singet hocherfreut“

V: 
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
1.
Gib, Vater, uns das täglich´ Brot, - 



auch wenn wir selber nicht in Not, - 



erweis´ dich allen als ihr Gott. - 



Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
2.
Dein Reich komm´ her in diese Zeit, - 



den Namen dein in Ewigkeit - 



preist froh dein Volk, die Christenheit. - 



Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
3.
Wie wir vergeben Schuldigern - 



verzeih´n den Feinden nah und fern - 



erbitten wir die Güt´ des Herrn. - 



Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
4.
O Gott, dem wir nicht einerlei, - 



in der Versuchung steh´ uns bei, -



wenn Böses droht die Rettung sei. -



Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

EVANGELIUM 





vgl. Mt 6, 5-15

+ Aus dem heiligen Evangelium nach Matthäus.

„In jener Zeit sprach Jesus zu seinen Jüngern: 

Wenn ihr betet, 

macht es nicht wie die Heuchler. 

Sie stellen sich beim Gebet gern in die Synagogen 

und an die Straßenecken, 

damit sie von den Leuten gesehen werden. 

Amen, das sage ich euch: 

Sie haben ihren Lohn bereits erhalten.

Du aber geh in deine Kammer, wenn du betest, 

und schließ die Tür zu; 

dann bete zu deinem Vater, der im Verborgenen ist. 

Dein Vater, der auch das Verborgene sieht, 

wird es dir vergelten.

Wenn ihr betet, 

sollt ihr nicht plappern wie die Heiden, 

die meinen, sie werden nur erhört, 

wenn sie viele Worte machen.

Macht es nicht wie sie; 

denn euer Vater weiß, was ihr braucht, 

noch ehe ihr ihn bittet.

So sollt ihr beten: 

Unser Vater im Himmel, dein Name werde geheiligt,

dein Reich komme, 

dein Wille geschehe wie im Himmel, so auf der Erde.

Gib uns heute das Brot, das wir brauchen.

Und erlaß uns unsere Schulden, 

wie auch wir sie unseren Schuldnern erlassen haben.

Und führe uns nicht in Versuchung, 

sondern rette uns vor dem Bösen.

Denn wenn ihr den Menschen ihre Verfehlungen vergebt, 

dann wird euer himmlischer Vater auch euch vergeben.

Wenn ihr aber den Menschen nicht vergebt, 

dann wird euch euer Vater eure Verfehlungen 

auch nicht vergeben.“

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.
Predigt/Homilie:

Das Gebet ist wohl ein gutes Thema,

weil wir gekommen sind, um zu beten,

wir finden uns als Betende hier vor.

Immer wieder ermutigt uns die Heilige Schrift

gerne zu beten.

Sie berichtet von Menschen, die gebetet haben -

auch Jesus hat gebetet.

Wie seinerzeit die Jünger können wir ihn bitten:

„Herr, lehre uns beten.“

Jesus hat seine Jünger das Vater unser gelehrt,

wer so betet, ist sicher auf dem richtigen Weg,

Gott verbunden zu sein.

Die Gottverbundenheit im Gebet

muß immer auch Hand in Hand gehen mit der Nächstenliebe.

Es geht im Vater unser zunächst um Gott,

um das Wohlergehen der Menschheit,

aber die „Pointe“ kommt erst gegen Schluß:

Wir bitten um Vergebung, 

wie auch wir bereit sind, zu vergeben.

Sind wir nicht bereit, einander zu vergeben, 

einander zu lieben, dann haben wir unser ganzes Gebet 

gleichsam widerrufen, ausgelöscht;

erreicht haben wir das Gegenteil von dem, 

was wir wollten:

Gott wird zu uns so sein, wie wir zu anderen gewesen sind.

Wie der der heilige Johannes vom Kreuz 

sehr einprägsam gesagt hat:

„Am Abend unseres Lebens werden wir 

nach unserer Liebe gerichtet werden“
.

Also das Gebet und die Nächstenliebe 

gehören ganz wesentlich zusammen.

Die Gemeinsamkeit der Gottverbundenheit 

und der Mitmenschlichkeit ist LIEBE,

wie beides im Hauptgebot enthalten ist

Die Gottesliebe und die Nächstenliebe.

Wenn ich Gott liebe und den Nächsten,

dann kann ich auch mich selber lieben,

weil ich mich selber als liebend 

- als liebenswert und liebenswürdig - erkenne.

Das Gebet ist weniger eine Pflichterfüllung

als vielmehr der Ausdruck von Liebe.

Ich halte mich als Priester und Seelsorger

stets an die Weisheit der Heiligen Schrift:

Wir sollen den Leuten keine Lasten auferlegen,

vielmehr Diener der Freude sein:

„Komm, nimm teil an der Freude deines Herrn!“

Ich gebe keine belastende Weisung,

was einer täglich zu beten hat,

wie viele Worte und Gedichte er oder sie da aufsagen soll,

wichtig ist, in sich selber Liebe vorzufinden,

denn dann ist Gott in mir, seine Freude und Treue,

und ist es der Heilige Geist, der in mir betet.

Das bezeugt uns die Heilige Schrift:

„Die Liebe Gottes ist ausgegossen in unsere Herzen

durch den Heiligen Geist, der uns gegeben ist.“ 

Und er es ist, der in uns betet.

Gebet ist also eine ständige geistige Verbundenheit,

das Wahrnehmen der Gegenwart dessen, der die Liebe ist.

Jeder Gedanke, jeder Atemzug, jeder Wunsch und jede Klage,

alles in mir ist Gebet, wenn es der Liebe entspricht.

Konkret überzeugen mich die Worte 

des heiligen Johannes vom Kreuz.
Gebet ist „schweigsame Liebe“
.
Da braucht man keine Worte.

Und vielleicht kennen Sie die Geschichte

vom heiligen Pfarrer von Ars:

Der Pfarrer von Ars hat in seiner Kirche einen Mann gefragt:

Was machst du hier so lang die ganze Zeit?

Die Antwort war:

„Ich schaue ihn an, und er schaut mich an.“

„Worte werden überflüssig, 

wenn man sich in der Gegenwart dessen befindet, 

den man liebt.“

Das sind sehr persönliche Gedanken zum Thema Gebet,

sie sollen eine Hilfe, sich als betender 

- weil auch liebender - Mensch vor Gott 

- in Gott - wiederzufinden.

Halte wach in dir das Sehnen - 

dann bist du stets ein Mensch, der betet.

Alle diese persönlichen Gottverbundenheiten

vereinen sich in der gemeinsamen Feier der Eucharistie,

der höchsten Form des Gebets, da Jesus selbst sich dem Vater hingibt und zugleich denen, die hier sind, der sich, uns und alle Welt heiligt

in seinem Wesen, Liebe zu sein.

Noch viel könnte ich sagen zum Thema Gebet,

wichtig aber ist, daß wir gemeinsam jetzt die Eucharistie feiern,

einstimmen in das gemeinsame Gebet 

in der Freude der Erkenntnis,

Gott, der Himmel, die ganze Ewigkeit, ist nicht weit fort,

Himmel und Erde werden eins in der Gegenwart des Herrn,

in der Feier der Eucharistie.

Jesus hat uns verheißen, er werde zugegen sein, 

wenn wir in seinem Namen versammelt sind.

Im auferstandenen Christus 

sind auch unsere Verstorbenen zugegen.

Auch von ihnen her erfüllt uns eine Liebe, 

die der Tod nicht löschen kann.

Amen.

Fürbitten:

1. Herr Jesus Christus. 

Wir beten für alle, die uns anvertraut sind.

Laß sie und uns stets deine Gegenwart erkennen.

2. Für die Kinder und die Jugendlichen

Führe auch sie einen guten Weg durch das Leben.

3. Wir beten für alle Kranken:

Ermutige sie durch den Glauben, gib ihnen Hoffnung 

und richte sie auf durch liebevolle Zuwendung.

4. Hilf uns, den Anforderungen des Lebens 

in Familie und Beruf täglich gewachsen zu sein.

5. Sei zugegen in dieser Welt durch das Wirken derer, 

die sich um Frieden bemühen.

6. Gedenke der Verstorbenen, schenke ihnen für immer 

die Fülle deiner Liebe.

Gabengebet:

I.

„Herr, unser Gott,

dein Sohn hat uns versprochen,

er werde in unserer Mitte sein,

wann immer wir in seinem Namen versammelt sind.

Nimm mit diesen Gaben uns selbst an

und vereine unsere Hingabe

mit dem Opfer deines Sohnes,

der mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit.“

oder:

II.

„Barmherziger Gott,

nimm die Opfergaben

für das Heil der Menschen an

und erhalte uns gesund

an Leib und Seele.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

III.

„Herr, unser Gott,

dein Sohn hat uns versprochen,

er werde in unserer Mitte sein,

wann immer wir in seinem Namen versammelt sind.

Nimm unsere Gaben an

und bewahre uns in deiner Liebe.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

IV.

„Herr, unser Gott,

dein Sohn hat uns versprochen,

er werde in unserer Mitte sein,

wann immer wir in seinem Namen versammelt sind.

Voll Vertrauen bitten wir dich:
Wende alles Böse von uns ab 

und bewahre uns in deiner Liebe.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

V.

„Herr, unser Gott,

dein Sohn hat uns versprochen,

er werde in unserer Mitte sein,

wann immer wir in seinem Namen versammelt sind.

Voll Vertrauen bitten wir dich:

Wende (- alles -) Unheil von uns ab 

und bewahre uns in deiner Liebe.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

VI.

„Gott,

sieh auf dein Volk, 

das im Gebet versammelt ist,

und nimm unsere Gaben an.

Heilige sie, 

damit alle, die sie empfangen,

in deiner Liebe wachsen 

und sich in der Treue bewähren.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Präfation:

MB 408
(„Präfation für Sonntage VI“)

Präfation für Sonntage VI

(überarbeitet)

V 
Der Herr sei mit euch.
A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen.
A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott.







A 
Das ist würdig und recht.

„In Wahrheit ist es würdig und recht,

dir, Vater im Himmel, zu danken 

und dich mit der ganzen Schöpfung zu loben.

Denn in dir leben wir, 


in dir bewegen wir uns und sind wir.

(2)  Jeden Tag erfahren wir aufs neue


das Wirken deiner Güte.

Schon in diesem Leben besitzen wir


den Heiligen Geist,

das Unterpfand ewiger Herrlichkeit.

Durch ihn hast du Jesus auferweckt von den Toten

und uns die (- sichere -) Hoffnung gegeben,

ihm dorthin zu folgen,


wohin er als erster vorausging.

Darum preisen wir dich mit allen Chören der Engel

und singen vereint mit ihnen 

das Lob deiner Herrlichkeit:“

Heilig ...

ev. nach der Kommunion:

I.
„Wir beten in jedem Gottesdienst das Vaterunser.

Viele sagen, 

daß sie diese vorgeformten Worte 

nicht nachvollziehen können.

Doch wenn ich mir bewußt mache, 

daß diese alten Worte auch meine verstorbenen Eltern, 

Großeltern und Urgroßeltern gebetet haben,

bekommen sie eine andere Bedeutung.

Dann spüre ich:

Es sind die gleichen Worte, die ich heute spreche,

mit denen meine Vorfahren ihr Leben gemeistert haben,

mit denen sie ihre Sorgen und Ängste vor Gott getragen haben,

mit denen sie ich immer wieder in Gott Willen hinein ergaben.

So habe ich jetzt im Beten teil an ihrer Glaubenskraft

und schon an ihrer Vollendung.

Etwas in mir schaut schon über die Schwelle.

Etwas in mir ist schon angekommen bei Gott,

meiner Heimat.“

oder:

II.

oder:

II.

„Du hast gesagt:
’Ich bin bei euch alle Tage

bis zum Ende der Welt’
.

Du weißt, wie sehr ich dich brauche:

in meinem Beten, wenn ich leer bin,

in meinem Glauben, wenn ich mutlos bin,

in meinen Sorgen, wenn ich verzagt bin.

Du bist bei mir: 

laß es mich immer wissen und spüren.

In meiner Schwachheit gib mir Kraft.“

Schlußgebet:

I.

„Herr, unser Gott,

was kein Auge gesehen und kein Ohr vernommen,

was keines Menschen Sinn erfahren hat,

das hast du denen bereitet, die dich lieben.

Die heilige Speise, die wir empfangen haben,

mehre in uns die Kraft des Herzens.

Gib uns, Herr, die wahre Weisheit:
Mach(e) uns demütig vor dir

und geschwisterlich unter den Menschen.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

„Herr, unser Gott,

was kein Auge gesehen und kein Ohr vernommen,

was keines Menschen Sinn erfahren hat,

das hast du denen bereitet, die dich lieben.

Ist unser Glaube auch schwach

und unsere Liebe gering,

nimm sie barmherzig an um deines Sohnes willen,

der mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit.“

oder:

III.

„Allmächtiger, gütiger Gott,

wir waren Gäste am Tisch deines Sohnes.

Ist unser Glaube auch schwach

und unsere Liebe gering,

nimm sie an 

und laß sie fruchtbar werden

in guten Taten.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

IV.

„Herr, unser Gott,

was kein Auge gesehen und kein Ohr vernommen,

was keines Menschen Sinn erfahren hat,

das hast du denen bereitet, die dich lieben.

Gib, 

daß wir in diesem Leben

Christus ähnlich werden,

damit wir auch

an seiner Herrlichkeit Anteil erhalten.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

V.

„Allmächtiger Gott,

du hast uns Anteil gegeben 

am Leben deines Sohnes.

Erhalte uns gesund an Leib und Seele.

Schenke uns durch ihn deine Hilfe

und die ewige Vollendung.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Feierlicher Schlußsegen: 

MB 566 („Wettersegen“)

FEIERLICHER SCHLUSSSEGEN

MB 566 („Wettersegen“)
(123)  Gott, der allmächtige Vater, segne euch 


und schenke euch gedeihliches Wetter;

er halte Blitz, Hagel und jedes Unheil von euch fern. 

(Amen.)

Er segne die Felder, die Gärten und den Wald

und schenke euch die Früchte der Erde. 

(Amen.)

Er begleite eure Arbeit, 


damit ihr in Dankbarkeit und Freude gebraucht, 

was durch die Kräfte der Natur 


und die Mühe des Menschen gewachsen ist. 

(Amen.)

Das gewähre euch der dreieinige Gott, 

der Vater und der Sohn und der Heilige Geist.

Amen.

� Empfehlung zur Feier der Liturgie: Präfation: MB 408f („Präfation für Sonntage VI“); Feierlicher Schlußsegen: MB 566f („Wettersegen“)


� vgl. Mt 6, 5-15; Lk 11, 1-4


� vgl. Joh 16, 23


� vgl. Joh 14, 12. 28; 16, 10. 17. 28; 20, 17


� vgl. Mt 18, 20


� MB 1081


� MB 81 (= MB 293)


� vgl. 1 Thess 5, 9-11. 14-19. 21-23


� T: Pfarrer Dr. Georg Pauser, Wien 2017; M: Frankreich 15. Jh.


O: GL 221 oder GLÖ 322 („Ihr Christen, singet hocherfreut“)


� vgl. Mt 6, 5-15


� vgl. Lk 11, 1


� Johannes vom Kreuz: KKK 1022


� vgl. M 23, 4; tLk 11, 46


� Mt 25, 21. 23


� vgl. Röm 5, 5


� vgl. Röm 8, 26


� vgl. 1 Joh 4, 8. 16; KKK 214; 218-221; 231; 257; 733; 1604; 2331; FC 11


� Johannes vom Kreuz: KKK 2717


� aus dem Internet: Pfarre Baden - St. Christoph


� vgl. Mt 18, 20


� vgl. Greshake G., Stärker als der Tod. Zukunft - Tod - Auferstehung - Himmel - Hölle - Fegfeuer. (Topos Taschenbücher 50), Mainz 31978; vgl. 1 Kor 12, 31b -13, 13


� vgl. MB 349/4; MB 85


� vgl. MB 140


� vgl. MB 349/4; MB 883; MB 916


� vgl. MB 349/4; MB 916


� vgl. MB 349/4; MB 916


� vgl. MB 225


� vgl. MB 395; MB 408f


� gekürzt und leicht überarbeitet: Grün A., Wo ich zu Hause bin. Von der Sehnsucht nach Heimat, Freiburg 2011, 127f


� Mt 28, 20


� leicht abgeändert: Eizinger W., Kommunionmeditationen. Lesejahr A, B, C, Regensburg 1991, 31


� vgl. MB 525/1


� vgl. MB 525/1; MB 527/7


� vgl. MB 525/2; MB 525/3; MB 527/7


� vgl. MB 525/1; MB 1101


� vgl. MB 89


� vgl. MB 566f





